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ANFRAGE 

der Abgeordneten Dipl. lng. Riegler I Ue&9.. t~(:elev 
und Genossen 
an den Bundesl~anzler 
betreffend Naßnahmen zur Verbesserung des Agraraußenhandels 

Eine aktive Arbeitsmarktpolitik hängt mit der Außenhandels­
'pali tik sehr eng zusammen. Diese Frage ist iUr die öster­
reichischen Bauern besonders wichtig. 

Der verlangsa.mte agrarische Sfrul:::turwandel auf Grund der 
ve.rschlechterten \'TirtschaftlichenRal1menbedingungen macht es 
für die österreichischen Bauern immer schwieriger, außer1and­
wirtschaftliche Dauerarbeitsplätze zu finden. Der technische 
li'ortschri tt im Agrarsektor hält aber \'leiter an und hebt damit 
die Produktion~6öglichkeiten. Die Inlandsnachfrage nach 
landwirtschaftlichen Erzeugnissen wächst vJesentlich schwächer' 
als die Produktion. 

Die Wirtschaftspolitik hat die Aufgabe, den jungen Menschen, 
die zufolge verringerter außerlandwirtschaftlicher MBglich­
kelten zunehmend in der Land- und Forstwirtschaft eine Arbeit 
finden wollen, daber ~~ helfen. Die österreichische Land- und 
Forst\'lirtschaft bietet im Produktionsbereich genügend Ansatz­
punkte, um bestehende Arbeitsplätze zu erhalten oder auch neue 
zu schaffen. 

Eine vermehrte Erzeugungcsetzt jedoch ausreichende Absatz­
mHglichkeiten, die in der Importsubstitution oder im Export 
gefunden \'1erden müssen, voraus. Das agrarische Außenhandels­
bilanzdefizit hat in. den7oer-Jahren eine bereits unverant-
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"wortliehe H~he erreicht. Das Jahr 1977 hat ein Rekorddefizit 
von '13,74 Milliarden Schilling erbracht und im ,Jahre 1978 
war das Defizit mit 12,11 Hrd. Schilling immer noch viel 
zu hoch. Die geringe Abnab~e des agrarischen Außenhandels­
bilanzdefizits im Jahre 1978 gegenüber dem Jahre 1977 ist 
hauptsächlich auf rückläufige vlel tmarktpreise bei den 
Importen und das erstmalige ~:fscheinen der großen Weizen­
exporte nach Polen in der Handelsstatistik zurückzuführen. 

Niedrigere Importpreis9 und das Stagnieren der Exportpreise 
haben die Wettbewerbsfähigkeit der ~sterreichischen Land­
wirtschaft und der Lebrqnsmittelindustrie weiter geschwächt. 
So stiegen beispielsweise die mengenmäßigen Einfuhren von 
1977 auf 1978 bei Ölsaaten, tierischen und pflanzlichen" 
Fetten und Ölen um 13 %, bei eiweißhältigen Futtermitteln um 
21 % sowie bei Bier um 24 %. 

Die unterzeichneten Abgeordneten richten daher an den 
Bundeskanzler folgende 

A n fra g e 

1) I·n t welchen Maßnahmen wird die Bundesregierung .die 
steigenden Importe von Ölsaaten und Eiweißfuttermitteln 
eindämmen? 

2) Bei welchen landwirtschaftlichen Produkten bzw. Nahrungs­
roi tteln (inkL. Konserven und Dauerback\'laren etc.) strebt 
die Regierung eine Importsubstitution an? 

3) Welche außenhandelspolitischen Konzepte wird die Bundes­
regierung in der laufenden Gesetzgebungsperiode gegenüber 
den Europ~ischen Gemeinschaften, dem GATT ~tc. durchzu­
setzen versuchen? 

4) Wird sich die Bundesregierung bemühen, eine Verankerung 
des Neutralität1sstatus von Österreich im GATT, ähnlich 
dem der Schweiz, zu erreichen? 
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